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Aufklärung über die Impfung gegen 
Typhus (Totimpfstoff, intramuskulär) 

Informationen über den Typhus 
Der Typhus abdominalis ist eine bakterielle Infekti-
on, die durch den Erreger Salmonella Typhi her-
vorgerufen wird. Er kommt weltweit vor und wird 
durch bakterienhaltige Speisen und Getränke oder 
bei mangelhafter Hygiene auch direkt von Mensch 
zu Mensch übertragen. Vor allem Indien, Süd-
ostasien, Teile Afrikas und Südamerikas sind stark 
betroffen. 
Bei der Infektion durchdringen die Bakterien die 
Darmschleimhaut, vermehren sich und werden auf 
dem Blutweg im Körper verbreitet. Nach erneuter 
Vermehrung gelangen sie auch in den Kot sowie 
den Urin, werden ausgeschieden und können so 
zu neuen Infektionen führen. Bei der Typhus-
Erkrankung handelt es sich um eine Allgemeinin-
fektion, die ca. ein bis sechs Wochen nach der 
Übertragung beginnt und in mehreren Stadien ab-
läuft. Es kommt über einen meist langsamen Be-
ginn zu hohem, anhaltendem Fieber (ca. 40° C), 
Kopf- und Muskelschmerzen, Magen-Darm-
Beschwerden, Beeinträchtigungen des Wachzu-
stands und gelegentlich zu Hautveränderungen 
(Roseolen meist an der Bauchhaut). Meist besteht 
dabei noch Verstopfung, die Haut und Zunge ist 
grau bis gelblich verändert. Der Puls ist, gemessen 
am hohen Fieber, häufig verlangsamt. Im Verlauf 
treten dann Durchfälle, die als erbsbreiartig be-
schrieben werden, auf.  Ohne Komplikationen folgt 
eine langsame Phase der Heilung. Als Komplikati-
onen können u. a. Darmblutungen und -durch-
bruch, Herz-, Muskel und  Knochenmarksentzün-
dungen, Hirnhautentzündung, Bauchfellentzündun-
gen, schwere Blutvergiftungen mit nachfolgendem 
Organversagen und Thrombosen auftreten. Nicht 
selten kann ein schwerer Krankheitsverlauf tödlich 
enden. So sterben unbehandelt mehr als 20 %. 
Unter Therapie mit Antibiotika lässt sich die Anzahl 
auf unter 1 % reduzieren. 
Wird die Krankheit überstanden scheiden ein bis 
vier Prozent der Infizierten dauerhaft Erreger aus 
(so genannte  „Dauerausscheider“). Bei der Mehr-
zahl der Infizierten lassen sich nach einigen Wo-
chen keine Erreger mehr im Stuhl nachweisen. 

Das Gesundheitsamt kontrolliert Ausscheider ent-
sprechend, bis mehrere Stuhlproben negativ ge-
testet wurden. 
Eine durchgemachte Erkrankung vermittelt keinen 
dauerhaften Schutz.. 

Wie kann der Typhus behandelt werden? 
Der Typhus kann als bakterielle Erkrankung mit 
Antibiotika behandelt werden. Allerdings werden 
Typhusbakterien weltweit zunehmend wider-
standsfähig gegen Antibiotika, so dass es im Ein-
zelfall schwierig sein kann, rasch die geeigneten 
und wirksamen Antibiotika zu finden. 

Welchen Nutzen hat die Impfung für Sie/
Dich und für die Allgemeinheit? 
Die Impfung gegen Typhus dient vor allem als 
Schutz gegen Typhus auf Reisen in Länder und 
Regionen mit erhöhtem Infektionsrisiko. Weltweit 
geht die WHO von etwa 9 bis 14 Millionen Erkran-
kungen und rund 145.000 Todesfälle jährlich aus. 
Die höchsten Erkrankungszahlen finden sich in 
den Ländern mit unzureichenden hygienischen 
Bedingungen. 
In Deutschland wurden dem RKI im Jahr 2022 ins-
gesamt 46 Typhus-Erkrankungen gemeldet. Die 
meisten Infektionen wurden im Ausland erworben.  

Welche Inhaltsstoffe enthält der Impfstoff? 
Der Impfstoff enthält Bestandteile der Bakterien-
hülle (Vi-Kapselpolysaccharid). Es handelt sich um 
einen Totimpfstoff. Weiterhin sind geringe Mengen 
von Formaldehyd sowie Phenol und Salze enthal-
ten. 

Wie wird die Impfung gegen Typhus durch-
geführt und wie sollte ich mich nach der 
Impfung verhalten? 
Der Injektionsimpfstoff wird einmalig in den Mus-
kel, vorzugsweise in den Oberarmmuskel oder tief 
unter die Haut geimpft und hat eine Schutzdauer 
von drei Jahren. Die Schutzwirkung liegt bei etwa 
50–70 % und beginnt ca. zwei Wochen nach Imp-
fung.   
Es bedarf nach der Impfung keiner besonderen 
Schonung. Ungewohnte körperliche Belastungen 
sollten aber innerhalb von drei Tagen nach der 
Impfung vermieden werden. 
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Wer sollte gegen Typhus geimpft werden? 
Die deutsche Expertenkommission für Impfungen 
(STIKO) empfiehlt die Typhus-Impfung allen Rei-
senden nach Süd- und Zentralasien (Afghanistan, 
Pakistan, Bangladesch, Indien, Nepal) unabhängig 
vom Reisestil. Für Reisen in weitere Endemiegebie-
te in Afrika, Asien sowie Süd- und Mittelamerika 
wird die Impfung insbesondere bei Langzeitaufent-
halten und Reisen unter einfachen hygienischen 
Bedingungen empfohlen. Dies gilt auch für Perso-
nen, die Herkunftsländer mit erhöhtem Typhusrisiko 
bereisen.  
Die Impfung steht auch als Schluckimpfstoff (Le-
bendimpfstoff) zur Verfügung.  

Wer darf nicht mit der Impfung gegen Ty-
phus geimpft werden? 
■ Bekannte Überempfindlichkeit gegen Impfstoff-

Bestandteile (z. B. Formaldehyd)
■ Schwere Nebenwirkungen/Komplikationen nach

vorausgehenden Impfungen (auch Einzelimp-
fungen) bis zur Abklärung

■ Vorliegen akuter fieberhafter Infektionen
Der Impfstoff ist ab einem Alter von 2 Jahren zuge-
lassen.
Zur Anwendung von Typhim Vi während der
Schwangerschaft liegen nur begrenzte Daten vor.
Daher wird die Impfung in der Schwangerschaft
nicht empfohlen. Sie sollte nur bei eindeutiger Indi-
kation und nach sorgfältiger Nutzen-Risiko-
Abwägung erfolgen. Ob der Impfstoff in die Mutter-
milch übergeht, ist nicht bekannt. In der Stillzeit
sollte die Anwendung mit Vorsicht erfolgen.

Können Nebenwirkungen oder Komplikatio-
nen nach der Typhus-Impfung auftreten? 
Im Zusammenhang mit der Impfung können nach 
Studienlage folgende Nebenwirkungen auftreten: 

Kinder und Jugendliche im Alter von 2 bis 17 Jah-
ren: 
Sehr häufig  
- Tritt bei mehr als 1 von 10 Behandelten auf (über 10%)

Kopfschmerzen, Myalgie (Muskelschmerzen), 
Schmerzen, Erythem (Rötung) und Schwellung an 
der Injektionsstelle 

Häufig 
- Tritt bei 1 bis 10 von 100 Behandelten auf (1% bis 10%)

Unwohlsein, Fieber, Ermüdung / Asthenie 

Erwachsene: 
Sehr häufig  
- Tritt bei mehr als 1 von 10 Behandelten auf (über 10%)

Myalgie (Muskelschmerzen), Schmerzen an der 
Injektionsstelle, Unwohlsein, Ermüdung / Asthenie 

Häufig 
- Tritt bei 1 bis 10 von 100 Behandelten auf (1% bis 10%)

Kopfschmerz, Erythem (Rötung) und Schwellung 
an der Injektionsstelle 

Gelegentlich 
- Tritt bei 1 bis 10 von 1.000 Behandelten auf (0,1% bis 1%)

Jucken an der Injektionsstelle 

Über allergisch bedingte Sofortreaktionen wurde in 
Einzelfällen berichtet. Über seltene, sehr seltene 
und eventuell nicht aufgeführte Nebenwirkungen 
berät sie Ihr Arzt / Ihre Ärztin.  

Muss die Impfung gegen Typhus aufge-
frischt werden? 
Bei andauerndem oder erneutem Risiko sollte eine 
Auffrischimpfung nach dreiJahren erfolgen.  

Welche Impfstoffe stehen zur Verfügung 
und werden häufig verwendet? 
(Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit)  

Typhim Vi®  - Ab 2 Jahren
Typhoral®   - Ab 5 Jahren

Wenn Sie darüber hinaus noch Fragen ha-
ben, wenden Sie sich an Ihre Ärztin / Ihren 
Arzt. 
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Allgemeine Hinweise zu Schutzimpfungen 

Impfstoffe gehören zu den sichersten Arzneimitteln. Die meisten Impfungen verlaufen komplikationslos 

und führen nicht zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen. Wie bei jedem Medikament können auch bei 

Impfstoffen Nebenwirkungen auftreten. Übliche und häufige Reaktionen auf Impfungen sind Schmerzen 

an der Einstichstelle, Rötungen, Fieber oder Unwohlsein in den ersten Tagen nach einer Impfung. Derarti-

ge Reaktionen zeigen an, dass Ihr Körper sich mit dem Impfstoff auseinandersetzt und die körpereigene 

Immunabwehr aktiviert wird, d. h. es bilden sich Antikörper und Immunzellen. Auch wenn diese Reaktio-

nen nicht auftreten, kann die Impfung wirksam sein.  

Die Aufklärungsblätter Ihrer Impfdokumentation informieren Sie über Nebenwirkungen und deren Häufig-

keiten speziell zum verwendeten Impfstoff. Darüber hinaus verlangt das Infektionsschutzgesetz nachfol-

gende, allgemeine Hinweise zu Schutzimpfungen (§ 22). 

Verhalten bei ungewöhnlichen Impfreaktionen 

Von einer Impfkomplikation spricht man, wenn die Nebenwirkungen einer Impfung über das übliche Aus-

maß einer Impfreaktion hinausgehen. Beobachten Sie nach einer Impfung ungewöhnliche Krankheitszei-

chen oder haben Sie den Verdacht auf eine Impfkomplikation, sollten Sie Ihre Arztpraxis verständigen und 

klären, inwieweit die Impfung ursächlich war oder ob andere Krankheiten und mögliche Wechselwirkun-

gen mit anderen Medikamenten vorliegen. 

Vorgehen bei unerwünschten Arzneimittelwirkungen (Impfkomplikationen) 

Wird keine andere Ursache für die als Impfreaktion untypischen Krankheitszeichen gefunden, 

kann es sich um eine Impfkomplikation handeln. Bei Verdacht einer Impfkomplikation sind Ärz-

te verpflichtet das Gesundheitsamt zu informieren. Auch Sie selbst können über das Melde-

portal des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizinprodukte (PEI) den Verdachtsfall online 

einreichen: >> https://nebenwirkungen.bund.de bzw. QR-Code 

Diese Meldungen sind wichtig, um etwaige Entschädigungsansprüche zu ermöglichen. Darüber hinaus 

helfen sie, bisher unbekannte Risiken zu entdecken und bekannte Risiken besser einzuschätzen. 

Versorgung bei Impfschaden nach §§ 60 bis 64 des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) 

Unter einem Impfschaden versteht der Gesetzgeber „die gesundheitliche und wirtschaftliche Folge einer 

über das übliche Ausmaß einer Impfreaktion hinausgehenden gesundheitlichen Schädigung durch die 

Schutzimpfung“ (§ 2). Dies festzustellen, obliegt den Versorgungsämtern der Bundesländer. Wird ein 

Impfschaden nicht anerkannt, kann vor dem Sozialgericht geklagt werden. Diese staatliche Entschädi-

gung erfolgt unabhängig von einer etwaigen Hersteller- oder Behandlungshaftung. 
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Einwilligungserklärung zur Schutzimpfung, Fragen zur Gesundheit
GeburtsdatumName, Vorname 

dd/mm/yyyy 

Anschrift 

Ich habe das FI-Aufklärungsmerkblatt zur Schutzimpfung gegen

sowie die allgemeinen Hinweise zu Schutzimpfungen gründlich durchgelesen und hatte die Gelegenheit,
Unklarheiten in einem ärztlichen Gespräch zu klären und weiterführende Informationen zu erhalten. 

Ich habe keine weiteren Fragen und verzichte ausdrücklich auf das ärztliche Aufklärungsgespräch. 
Ich bin mit der Durchführung der oben genannten Impfung einverstanden. 
Ich bin mit der Durchführung der oben genannten Impfung nicht einverstanden. 

Über mögliche negative Folgen dieser Entscheidung bin ich informiert. 

Bitte beantworten Sie folgende Fragen zu Ihrer Gesundheit:
1. Leiden Sie an akuten Erkrankungen? Haben Sie aktuell Fieber?

nein ja, 

2. Leiden Sie an chronischen Erkrankungen?
nein ja, 

3. Nehmen Sie regelmäßig Medikamente ein (z. B. für eine Immuntherapie oder zur Blutverdünnung)?

ja,nein 

4. Haben Sie Allergien (insbesondere gegen Hühnereiweiß oder Medikamente)?
ja,nein 

5. Wurden Sie in den vergangenen vier Wochen geimpft? (Wenn ja, mit welchem Impfstoff?)
nein ja, 

6. Trat nach einer Impfung schon einmal eine Schwäche oder Ohnmacht auf? nein   ja   

7. Sind Sie aktuell schwanger oder stillen Sie? nein   ja   

Anmerkungen 

Ort und Datum 

  

Bitte halten Sie zum
 Im

pfterm
in das Im

pfbuch bzw
. den E-Im

pfpass b

    

Unterschrift des Impflings bzw. des 
Sorgeberechtigten

Unterschrift des Arztes / der Ärztin

ereit.   
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